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 Presseinformation Nr. 04/2012

Almauftrieb in der polnischen Tatra
Auf der Oscypek-Route kann man Käse-Spezialitäten entdecken 
Der Almauftrieb ist nicht nur in den Alpen Jahr für Jahr ein spektakuläres Ereignis. Im Süden Polens zelebriert man im Frühjahr den Beginn des Redyk, den Auftrieb der Schafherden auf die Bergwiesen. Zahlreiche Besucher verfolgen das farbenfrohe Ereignis, bei dem die Schäfer der Tatra und Beskiden ihre schönsten Trachten anlegen. Manchmal geleitet das ganze Dorf den Schäfer mit seiner Herde singend bis zum Ortsausgang. Der Almauftrieb Ende April und der Abtrieb Ende September bieten die Gelegenheit zu fröhlichen Festen. Die Monate dazwischen verbringen die Schäfer in ihren Almhütten, wo sie Oscypek oder Bryndza, die traditionellen Käsesorten der Region produzieren.
Der Redyk beginnt in der Podhale-Region, dem Vorland von Tatra und Beskiden, um den 23. April, den Gedenktag des polnischen Nationalheiligen Wojciech (Adalbert). Die Hirten treiben die oft mehrere Hundert Tiere zählenden Herden eines Dorfes zusammen und ziehen mit ihnen in einem festlichen Zug zu den Almen. Diese Tradition kann man zum Beispiel noch im Chochołowska- oder Kościelska-Tal in der Nähe von Zakopane erleben. Bis St. Michaeli, dem 29. September, bleiben die Herden auf ihren Hochweiden. Dort stellen die Schäfer auf ihren Sennhütten Käse aus Schafsmilch her. Die bekanntesten Produkte sind der Frischkäse Bryndza sowie der geräucherte Oscypek. Letzterer erhält seine charakteristische Form durch kunstvoll verzierte Holzspindeln, in die er gepresst wird.
Beide Produkte sind durch EU-Patente geschützt und dürfen nur in der Podhale-Region produziert werden. Der Oscypek verlieh auch einer Touristenroute durch die Woiwodschaft Małopolska  (Kleinpolen) ihren Namen. Die Oscypek-Route vereint 25 oft idyllisch gelegene Sennhütten zwischen Nowy Targ (Neumarkt) und Zakopane. Wer sich auf den Weg von Hütte zu Hütte macht, kann im Sommer nicht nur die Schönheit der Tatra genießen, sondern den Baca genannten Sennmeistern bei ihrer täglichen Arbeit zuschauen und die Käsespezialitäten direkt vor Ort verkosten.

Schafe sind seit Jahrhunderten die wichtigsten Haustiere im Karpatenbogen, dessen Ausläufer bis in das polnisch-slowakische Grenzgebiet führen. Neben dem Schafskäse sind Felle, Lederprodukte und Strickwaren begehrte Spezialitäten der Tatra und Beskiden. Die Kultur der polnischen Bergbewohner, der Góralen, ist eng mit der Schafzucht und dem jahreszeitlich bedingten Weidwechsel verbunden. Die Góralen sind Teil einer länderübergreifenden Hirtenkultur, die einst im gesamten Karpatenbogen verbreitet war. Ihren Ursprung hatte sie im heutigen Rumänien. Auf der Suche nach geeigneten Weideflächen zogen die Hirten innerhalb von fünf bis sechs Monaten oft von Rumänien über die Ukraine in die Slowakei und wieder zurück. Sie verbanden sich mit ortsansässigen Slawen, Ungarn, Deutschen und Rumänen und hinterließen Spuren in Form von Werkzeugen, Trachten, Bräuchen, Speisen, aber auch in der Sprache. 

Daran wird 2013 erinnert, wenn polnische, rumänische, ukrainische, lemkische und huzulische Hirten auf den Spuren der Walachen unterwegs sein werden, die den Karpatenbogen einst von Süden her besiedelten. In einem dreimonatigen Redyk werden sie von Rumänien über die Ukraine, die Slowakei und Polen bis nach Tschechien von Weide zu Weide ziehen und während dieser Zeit ihrer traditionellen Arbeit nachgehen. Mit diesem Ereignis wollen die Organisatoren auf die Bedeutung der Hirtenkultur für diesen Teil Europas aufmerksam machen sowie Werbung für einen sanften Tourismus betreiben.

Ein wichtiges Element der Góralen-Kultur sind die Tanz- und Gesangensembles. Die musikalischen Traditionen in der Podhale-Region unterscheiden sich von denen in anderen Teilen Polens. In den vergangenen Jahrhunderten brachten die Góralen eine Vielzahl an Anführern hervor, die gegen die ungeliebte Obrigkeit kämpften. Räuberhauptmänner wie Janosik, Ondraszek oder Marcin Portas kennt hier heute noch jedes Kind. Diese Vergangenheit spiegelt sich auch im Namen für den Góralen-Tanzstil wieder: Taniec Zbójnicki heißt auf Deutsch Räubertanz. Touristen können Vorführungen traditioneller Folklore zu den wichtigsten Festen der Góralen erleben. Das größte Góralen-Festival findet seit 1964 alljährlich in den Schlesischen Beskiden südlich von Katowice (Kattowitz) statt. Vom 28. Juli bis zum 5. August werden auch in diesem Jahr wieder über 100 Folkloreensembles aus Polen und der ganzen Welt in sechs oberschlesischen Städten auftreten. Neben Gesang und Tanz wird auch traditionelles Kunsthandwerk vorgestellt. 

Informationen:

Die Tatra und Beskiden erstrecken sich im Südosten Polens. Ausgangspunkte für einen Besuch der Podhale-Region sind die Städte Kraków (Krakau) und Katowice. Beide sind von mehreren deutschen Städten per Flugzeug erreichbar. Zentrum der Tatra ist Zakopane, bekannte Ferienorte in den Beskiden sind Krynica Zdrój, Szczawnica, Szczyrk oder Wisła. Den Almauftrieb und sommerliche Redykfeste erleben kann man zum Beispiel in Dörfern wie Jaworki und Białka Tatrzańska in Podhale oder Zawoja und Korbielów in den Saybuscher Beskiden. Informationen über die Region auf der Website www.malopolska.travel und über das Góralen-Festival in den Schlesischen Beskiden unter www.tkb.art.pl  Allgemeine Auskünfte über Reisen nach Polen beim Polnischen Fremdenverkehrsamt, www.polen.travel 

4.450 + 770 Zeichen / Abdruck frei. Belegexemplar erbeten
Hotels und Gaststätten halbieren die Preise
Polnische Metropole Poznań lädt zum Spar-Wochenende ein
Bereits zum fünften Mal gibt es ein Wochenende lang „Posen zum halben Preis“. Sparfüchse können in der westpolnischen Stadt Poznań für die Hälfte der normalen Preise übernachten. Auch viele Restaurants, Theater, Museen und andere Einrichtungen halbieren ihre Preise. Wegen der Fußball-Europameisterschaft wird die Werbeaktion in diesem Jahr vom Juni auf das letzte Aprilwochenende vorgezogen.  

Allein im vergangenen Jahr nutzten rund 50.000 Menschen die Sonderangebote – Bewohner der Stadt ebenso wie zahlreiche Besucher aus dem In- und Ausland. Jahr für Jahr wächst die Zahl der beteiligten Unternehmen und Einrichtungen. In Polen hat die erfolgreiche Werbeaktion der eher als knausrig bekannten Posener bereits zahlreiche Nachahmer gefunden.

Am Wochenende vom 28. bis zum 29. April kann man wieder in mehr als zwei Dutzend Hotels preiswert übernachten. Das Angebot für ein Doppelzimmer reicht vom Hostel „By the way“ für umgerechnet 16 Euro über das Mittelklassehotel Campanile für 21 Euro bis zum 5-Sterne-City Park Hotel & Residence. Hier ist im Preis von 70 Euro auch das Frühstück eingeschlossen. Bei den beteiligten Restaurants rund um den historischen Marktplatz reicht das Angebot von altpolnischer Küche über feine italienische Speisen bis zu Sushi und Yakitori.

Auch mehrere Theater beteiligen sich an der Aktion. Viele Museen verzichten am Sonnabend gleich ganz auf den Eintritt. So kann man sich im Nationalmuseum zum Beispiel kostenlos die Sammlungen europäischer Meisterwerke aus dem 16. bis 18. Jahrhundert sowie zeitgenössische Kunst anschauen. Wer sich lieber sportlich betätigen möchte, kann das Angebot eines nahegelegenen Klettergartens nutzen – natürlich ebenfalls zum halben Preis. An der Aktion beteiligen sich auch die beiden Zoologischen Gärten und das Palmenhaus, das zu den größten in Europa zählt. Mit dabei ist zudem die hiesige Lech-Brauerei, die Führungen durch ihre hochmodernen Produktionsanlagen mit anschließender Verkostung offeriert. 

Die Messestadt Posen will an dem Wochenende zeigen, dass sie auch ein attraktives Ziel für Städtereisen ist. Besucher können sich kostenlosen Stadtführungen anschließen, die auch in deutscher Sprache angeboten werden. Dabei erfahren sie zum Beispiel, welche Geheimnisse sich auf der Dominsel verbergen, wo die Geschichte Posens und Polens ihren Anfang nahm. Sonst verschlossene Türen, beispielsweise zu den mittelalterlichen Kellern unter dem Marktplatz oder im ehemaligen Kaiserschloss, öffnen sich an dem Wochenende ebenfalls für Besucher. 

Informationen:

Informationen über die Angebote und Partner der Aktion unter www.poznan.pl/zumhalbenpreis Buchungen direkt bei den beteiligten Hotels und Pensionen. Anmeldungen für kostenlose Stadtführungen beim Büro der lokalen Tourismusorganisation, biuro@plot.poznan.pl Direkte Flugverbindungen nach Posen gibt es von Düsseldorf, Frankfurt/Main und München mit LOT und Lufthansa, freitags und montags auch mit der Wizzair von Dortmund. Per Bahn sind es von Berlin nach Posen nur rund zweieinhalb Stunden. Tickets gibt es bereits ab 19 Euro pro Strecke, www.bahn.de Allgemeine Auskünfte über Reisen nach Polen erteilt das Polnische Fremdenverkehrsamt, www.polen.travel
2.510 + 650  Zeichen / Abdruck frei. Belegexemplar erbeten
„Roter Baron“ kehrt nach Schweidnitz zurück

Neues Hotel im ehemaligen Wohnhaus der Familie von Richthofen
„Red Baron“ heißt das erste 4-Sterne-Hotel der niederschlesischen Stadt Świdnica (Schweidnitz). Sein Name erinnert an den legendären „roten Baron“, Manfred von Richthofen. Er gilt als der erfolgreichste deutsche Jagdflieger im 1. Weltkrieg und wurde im April 1918 bei einem Einsatz erschossen. Das neue Hotel befindet sich in der repräsentativen Villa, die von der Familie von Richthofen im Jahre 1901 bezogen wurde. 
Manfred von Richthofen, 1892 in Breslau geboren, wuchs auf dem Familiengut in Schweidnitz auf. Als Elfjähriger kam er auf eine Kadettenanstalt. Im 1. Weltkrieg wurde er zu einem der bekanntesten Jagdflieger. 80 Abschüsse gegnerischer Flugzeuge gehen auf sein Konto. Die Farbe seines Flugzeugs brachte ihm den Beinamen „roter Baron“ ein. Im Januar 1918 besuchte er zum letzten Mal seine Heimatstadt Schweidnitz, knapp drei Monate später, am 21. April 1918, wurde er in seiner Maschine über Frankreich erschossen. 

Um das Leben des jungen Freiherrn von Richthofen rankten sich später zahlreiche Legenden. Auf Veranlassung seiner Mutter wurde in der Villa in Schweidnitz 1933 ein Richthofen-Museum eingerichtet. Die Ausstellungsgegenstände verschwanden nach der Einnahme der Stadt durch die Rote Armee im Jahre 1945.

Nun hat ein polnischer Hotelunternehmer die unweit der Altstadt von Świdnica am Sikorski-Park gelegene Villa saniert und in ein 4-Sterne-Hotel verwandelt. 31 Zimmer stehen den Gästen dort zur Verfügung, außerdem verfügt das Haus über ein Restaurant, einen Ballsaal, zwei kleinere Konferenzräume sowie eine Sauna. Bei der Gestaltung des Hotels griff man auf die Geschichte des Flugwesens zurück. Die Eröffnung ist für Mai 2012 geplant.

Świdnica zählt zu den schönsten Städten in Niederschlesien. Größte touristische Attraktion ist die 1656 im Fachwerkstil erbaute Friedenskirche, die seit 2001 zum Welterbe der UNESCO zählt. Über zahlreiche Baudenkmäler verfügt auch die sanierte Altstadt rund um den Marktplatz. 

Informationen zum neuen Hotel unter www.redbaronhotel.pl und zur Stadt Świdnica unter www.swidnica.pl Allgemeine Informationen über Polen beim Polnischen Fremdenverkehrsamt unter www.polen.travel 

2.150 Zeichen / Abdruck frei. Belegexemplar erbeten

Große Investitionen in den Wassertourismus

Polen baut neue Häfen im Weichselwerder und am Frischen Haff 
Ein umfangreiches Investitionsprogramm soll den Wassertourismus im Weichselwerder und dem Frischen Haff im Norden Polens ankurbeln. Noch in diesem Frühjahr wird der erste Teil des Projekts „Pętla Żuławska – Weichseldeltaschleife“ abgeschlossen sein. Für fast 20 Millionen Euro entstehen für Segler und Hausboot-Kapitäne moderne und umweltfreundliche Yachthäfen sowie neue Anleger. 

Bis Ende Mai sollen in Pommern und Ermland-Masuren sechs neue Segelhäfen fertiggestellt sowie zwei Yachthäfen ausgebaut sein. In Malbork (Marienburg) wurde bereits im vergangenen Dezember eine neue Marina für Segelyachten eröffnet. Der moderne Neubau mit 24 Liegeplätzen hat rund eine Million Euro gekostet. Malbork ist die größte Stadt im Bereich der Nogat, eines der Mündungsarme der Weichsel, der nordwestlich von Elbląg in das Frische Haff mündet. Die pommersche Stadt ist vor allem wegen der Marienburg, dem ehemaligen Sitz des Deutschritterordens, von besonderer touristischer Bedeutung. Der Anleger befindet sich rund einen Kilometer von Europas größter Backsteinfestung entfernt. 

Weitere Segelhäfen im Bereich des Weichselwerders entstehen in Osłonka (Grenzdorf), kurz vor der Mündung der Skarpawa (Scharpau) in das Frische Haff, in Biała Góra (Weissenberg) am Oberlauf der Nogat, sowie in Błotnik (Schmerblock) an der Toten Weichsel. Darüber hinaus wurde bereits ein Anleger bei Drewnica (Schönbaum) an der Scharpau erbaut. Auch in Tczew (Dirschau) an der Weichsel entsteht ein neuer Anleger. Zu den Investitionen im ersten Abschnitt gehört darüber hinaus eine neue Klappbrücke beim ehemaligen Fischerdorf Przegalina (Einlage) an der Toten Weichsel. 

Im Rahmen des von der Europäischen Union geförderten Investitionsprogramms sind auch im Bereich des Frischen Haffs bereits neue Marinas in Braniewo (Braunsberg) und Tolkmicko (Tolkemit) entstanden. Eine weitere Marina wird derzeit in Nowa Pasłęka (Neu Passarge) kurz vor der russischen Grenze errichtet. An der Mündung der Pasłęka (Passarge) bei Ujście (Pfahlbude) wird eine neue  Klappbrücke gebaut. Ausgebaut werden zudem die beiden Yachthäfen in Krynica Morska (Kahlberg) auf der Frischen Nehrung sowie in Elbląg (Elbing). Für die zweite Stufe des Investitionsprojekts ist der Bau der größten Marina am Frischen Haff vorgesehen. Sie soll in Frombork (Frauenburg) zusammen mit einem Hotel und einem gastronomischen Komplex im Jahre 2013 entstehen. Eine weitere Marina soll dann auch in Kąty Rybackie (Bodenwinkel) auf der Frischen Nehrung gebaut werden. 

Verbunden ist das Investitionsprogramm mit umfangreichen Marketingaktivitäten. Ziel ist es, die gesamte Region bei Wassertouristen bekannter zu machen. So entstand bereits ein umfangreicher Reiseführer für Freizeitkapitäne in deutscher Sprache. Der gesamte Bereich des Weichselwerders und im polnischen Teil des Frischen Haffs umfasst Wasserwege mit einer Gesamtlänge von mehr als 300 Kilometern. 

Das Weichselwerder hat sich bereits zu einem Geheimtipp für Hausboot-Touristen entwickelt. Der polnische Pionier Łukasz Krajewski bietet hier mit seiner Firma Vistula Cruises seit drei Jahren Touren an. Seine Flotte ist mittlerweile auf sieben Boote gewachsen, die alle ohne Führerschein nach einer Einweisung genutzt werden können. Krajewski bietet zum Beispiel einwöchige Rundtouren. Sie starten in Rybina (Fischerbabke), östlich von Gdańsk (Danzig) und führen auf einer etwa 200 km langen Strecke durch das Weichselwerder bis Elbing, von dort auf der Nogat zur Marienburg, weiter auf der Weichsel über Dirschau nach Danzig und von dort über die Tote Weichsel wieder zum Ausgangspunkt zurück. Zur Verfügung stehen 9 Meter lange Hausboote mit Platz für bis zu sieben Personen sowie kleinere Boote.

Das bis zu zwei Meter unter dem Meeresspiegel liegende Weichselwerder erinnert nicht zufällig an Polderlandschaften in den Niederlanden. Aus Holland eingewanderte Mennoniten hatten im 16. Jahrhundert die Sumpflandschaften trocken gelegt. Sie bauten nach holländischem Vorbild Kanäle und Zugbrücken, pflanzten Kopfweiden und errichteten Windmühlen. Bis heute prägen die im 18. und 19. Jahrhundert entstandenen Mennonitenhöfe mit ihren charakteristischen, auf Säulen ruhenden Vorlauben das Bild der Region. Das Werder-Museum in Nowy Dwór Gdański (Tiegenhof) erinnert an die Geschichte der Mennoniten im Weichselwerder. Die fruchtbare Landschaft ist bis heute nur dünn besiedelt. Bei einer Hausboottour kann man die Ruhe und die Natur genießen.

Informationen:

Informationen zum Projekt Pętla Żuławska unter www.petla-zulawska.pl Ein kleineres Hausboot kann man in der Nachsaison schon ab 375 Euro zuzüglich Kraftstoff und Liegegebühren chartern. Weitere Informationen zu Hausboottouren unter www.vistulacruises.eu Allgemeine Informationen über Polen beim Polnischen Fremdenverkehrsamt unter www.polen.travel 

4.420 + 350 Zeichen / Abdruck frei. Belegexemplar erbeten
Zwei Gastgeber, eine Europameisterschaft

Polen und die Ukraine planen Verkehr und Sicherheit gemeinsam
Was wäre wenn? Diese Frage beschäftigt im Vorfeld der Fußball-Europameisterschaft EURO 2012 nicht nur die Fans, die schon mal den Weg ihres Teams ins Finale berechnen. Sie beschäftigt auch die Planungsstäbe in den Gastgeberländern Polen und Ukraine. Sie müssen sicherstellen, dass Mannschaften, Betreuer, Medienvertreter und Fans problemlos zwischen beiden Ländern pendeln können. Für die Zeit der Europameisterschaft wird der Grenzübergang vereinfacht und die Zahl der Flug- und Bahnverbindungen kräftig ausgeweitet. Auch bei Sicherheitsfragen arbeiten beide Partner eng zusammen.

Insgesamt 13 der 16 Teams haben ihr Quartier in Polen, darunter alle vier Mannschaften der Gruppe B, die ihre Vorrundenspiele in der Ukraine austragen werden. Das bedeutet für die Spieltage am 9., 13. und 17. Juni ein erhöhtes Verkehrsaufkommen. So muss das deutsche Team von seinem Standort in Gdańsk (Danzig) nach L’viv bzw. Charkiv in der Ukraine reisen. Lässt sich der Bedarf für diese Tage schon jetzt planen, so beginnt die Zeit der Unsicherheit nach der Gruppenphase. Würde zum Beispiel Polen in seiner Gruppe Erster, müsste das Team zum Viertelfinale nach Donetsk in der Ukraine reisen – und mit der Mannschaft auch viele Fans. Als Gruppenzweiter würde Polen im Viertelfinale in Danzig antreten. Für alle Eventualitäten wurden die zu erwartenden Verkehrsströme kalkuliert. 

Um lange Staus an der polnisch-ukrainischen Grenze zu vermeiden, wird für die Zeit der EURO 2012 die Abfertigung erleichtert. Es gibt Sonderspuren für die Fußballfans, an denen polnische und ukrainische Beamte gemeinsam abfertigen. Das spart Zeit. EU-Bürger benötigen für Reisen in die Ukraine ohnehin kein Visum, für die Ukrainer gibt es zur EURO 2012 ein vereinfachtes Einreiseverfahren nach Polen. Zudem wurden die Visa-Abteilungen der polnischen Botschaft in Kiew verstärkt und zusätzliche Visa-Stellen im Land eingerichtet. Die Beamten arbeiten vor und während der Zeit der EM im Zwei-Schicht-Betrieb und auch an Wochenenden. 

Mit den bestehenden Zugverbindungen zwischen Polen und der Ukraine können täglich bis zu 11.000 Personen die Grenze überqueren. Die Bahnen verkehren auf der Strecke von Berlin über Poznań (Posen) und Warschau nach Kiew sowie von Wrocław (Breslau) über Kraków (Krakau) und L’viv nach Kiew. Die polnische und ukrainische Eisenbahngesellschaft haben sich zudem dazu bereit erklärt, an den Spieltagen bis zu 12 zusätzliche grenzüberschreitende Züge zur Verfügung zu stellen, die für die unterschiedlichen Spurbreiten in beiden Ländern ausgerüstet sind. Darüber hinaus werden bereits rund 100 zusätzliche Züge aus anderen europäischen Ländern erwartet, darunter mehrere Züge, die aus Schweden und den Niederlanden kommend durch Polen in die Ukraine fahren. Allein 60 zusätzliche Züge werden aus Moskau in Richtung Warschau und Breslau eingesetzt. 

Die Spieler, die Offiziellen, aber auch viele Fans werden per Flugzeug zwischen Polen und der Ukraine reisen. Durch die Politik des „offenen Himmels“ ist es möglich, zwischen dem 15. Mai und 15. Juli zusätzliche Charter- und Linienflüge zwischen Polen und der Ukraine nach Bedarf zu organisieren. Zwischen dem 15. Mai und dem 7. Juli bietet die polnische Fluglinie LOT bereits 418 reguläre Linienflüge von Warschau in die Ukraine an. Damit können bis zu 41.800 Passagiere transportiert werden. Nach Bedarf kann die Zahl der Verbindungen erhöht werden.

Beide Gastgeberländer stimmen sich nicht nur bei Verkehrsfragen miteinander ab, sondern arbeiten auch in Sicherheitsfragen eng zusammen, um eine friedliche EURO 2012 zu gewährleisten. Bereits im Vorfeld gab es mehrere gemeinsame Konferenzen, in denen zum Beispiel der Austausch von Daten gewaltbereiter Fans geregelt wurde. Während der Zeit der Spiele sollen Verbindungsoffiziere in den Stäben des jeweiligen Nachbarlandes für eine reibungslose Zusammenarbeit der Sicherheitskräfte beider Gastgeberländer sorgen.

Weitere Informationen rund um die EURO 2012 unter www.2012.org.pl und www.polishguide.pl Allgemeine Auskünfte über Reisen nach Polen beim Polnischen Fremdenverkehrsamt unter www.polen.travel
4.060  Zeichen / Abdruck frei. Belegexemplar erbeten
Südpolnische Städte werben um deutsche Fans

Bus-Shuttle von Zamość zu den Spielen in der Ukraine geplant
Während der Fußball-Europameisterschaft EURO 2012 hoffen auch die Städte im Südosten Polens auf einen Zustrom ausländischer Fußballfans. Der Spielort L’viv (Lemberg) in der Ukraine liegt nur rund 80 km von der polnischen Grenze entfernt. Am 9. Juni wird die deutsche Mannschaft dort gegen Portugal antreten, am 17. Juni gegen Dänemark. Außerdem treffen dort am 13. Juni Dänemark und Portugal aufeinander. Verschiedene Standorte in Polen bieten sich an, um die Spiele zu erleben und zugleich die Grenzregion zu entdecken.
Eine sehr günstige Lage hat Przemyśl. Die 1000-jährige Festungsstadt liegt nur wenige Kilometer hinter der polnisch-ukrainischen Grenze und eine Autostunde von L’viv entfernt. Die Stadt ist Sitz zweier Erzbistümer und verfügt in ihrem Zentrum über zahlreiche bedeutende Baudenkmale. Das erst 2009 eröffnete Nationalmuseum besitzt reiche Bestände aus den Bereichen Archäologie, Geschichte, Kunst und Ethnologie. Im Zentrum der Stadt sieht man ein Abbild des braven  Soldaten Schwejk, mit Pfeife und Bierkrug auf einer Munitionskiste sitzend. Der letzte Band der Schwejk-Abenteuer spielt überwiegend auf der Festung in Przemyśl. Jedes Jahr im Juli wird auf humorvolle Weise beim „Großen Schwejk-Manöver“ daran erinnert. Südlich von Przemyśl erheben sich die Mittelgebirge der Bieszczady, deren wertvollste Teile als Nationalpark geschützt sind. In Przemyśl und Umgebung gibt es eine Reihe von Mittelklassehotels und zahlreiche einfachere Unterkünfte. 
Als Standort für Fußballfans bietet sich auch die Renaissancestadt Zamość an. Nur rund 130 Kilometer sind es von dort zum Stadion in L’viv. Das örtliche Reisebüro Quand bietet neben Unterkünften an den Spieltagen auch Ausflüge von Zamość und Umgebung nach L’viv an. Mit Stadtführung und Transfer zum Stadion oder einem Besuch des Fanparks kosten die Tagestouren 50 Euro pro Person. Zamość zählt zu den schönsten Städten im Osten Polens. Das gesamte Stadtzentrum ist seit 20 Jahren als Welterbe der UNESCO geschützt. Jan Zamoyski ließ die Stadt im 16. Jahrhundert durch den italienischen Baumeister Bernardo Morando ganz im Stil der Renaissance als ideale Stadt errichten. Bis heute hat sich das Stadtbild rund um den Großen Markt erhalten. Bestehen blieb auch das Geburtshaus von Rosa Luxemburg am Markt. In der Nähe von Zamość erstreckt sich der Roztoczański-Nationalpark, der von seiner Landschaft an die Toskana erinnert. Bekannt ist er durch die hier freilebende Herde der kleinen Konik (Pferdchen). 

Als Basislager für Fußballfans, die nicht nur die Spiele erleben, sondern auch die Region entdecken möchten, empfiehlt sich auch Rzeszów. Die Hauptstadt des Karpatenvorlandes ist mit der Lufthansa von Frankfurt aus direkt erreichbar und liegt etwa 160 km von L’viv entfernt. Die Altstadt wurde in den vergangenen Jahren aufwändig saniert. Durch die mittelalterlichen Keller und Gänge unter der Altstadt führt seit einigen Jahren eine Touristenroute. Ganz in der Nähe liegt das Schloss von Łańcut (Landshut), eine der bedeutendsten Adelsresidenzen im Süden Polens. Das Schlossmuseum beherbergt unter anderem die größte Sammlung historischer Kutschen in Polen. Da in den vergangenen Jahren mehrere neue Hotels in Rzeszów eröffnet wurden, kann man hier selbst an den Spieltagen der Vorrunde noch zwischen zahlreichen Unterkünften wählen. Die Preise für das Doppelzimmer liegen zwischen 25 Euro in einfachen Unterkünften bis über 100 Euro im 4-Sterne-Hotel.

Informationen: 

Informationen über Przemyśl unter www.przemysl.pl und über Zamość unter www.zamosc.pl. Zum dortigen Reisebüro Quand gelangt man über die Website www.quand.com.pl Informationen über Rzeszów unter www.rzeszow.pl Allgemeine Auskünfte über Reisen nach Polen beim Polnischen Fremdenverkehrsamt unter www.polen.travel, alles über die EURO 2012 unter www.polishguide.pl 
3.430 + 370 Zeichen / Abdruck frei. Belegexemplar erbeten
Privatzimmer für die EURO 2012 in Polen

Der neugegründete Verein „Nachbarn für die Spiele 2012“ will Fußballfans eine günstige Alternative für den Besuch der Fußball-Europameisterschaft EURO 2012 in Polen und der Ukraine bieten. Die Mitglieder des Vereins stellen ihre Gästezimmer, Appartements oder Häuser für die Zeit der EM zur Verfügung. Auf ihrer Website offerieren sie mehr als 5.000 Übernachtungsplätze in den Spielorten und der näheren Umgebung. In dem Verein arbeiten Polen und Ukrainer zusammen.

Das Angebot reicht von einfachen Gästezimmern über modern eingerichtete Appartements bis zur luxuriösen Villa am Stadtrand. Wer gleich mit seinem ganzen Kegelclub reisen möchte, findet auch einige Pensionen oder Gästehäuser mit bis zu 50 Betten. Zur Eröffnung der EM am 8. Juni in Warschau kann man zum Beispiel noch unter mehr als 200 Angeboten wählen. Die Preispanne ist groß: So findet man Gästezimmer am Stadtrand für zwei Personen schon für etwa 75 Euro oder großzügig ausgestattete Appartements in Fußweite zum Stadion mit sechs Plätzen für 400 Euro. Gleich 50 Betten in Doppelzimmern mit Bad sind in einem Trainingscenter rund 10 km entfernt vom Nationalstadion buchbar. Der Preis pro Tag: rund 3.800 Euro inklusive Frühstück. Mindest-Aufenthalt sind bei allen Angeboten zwei Tage. 

www.polandaccommodation.eu www.ukraineaccommodation.eu 

1.300 Zeichen / Abdruck frei. Belegexemplar erbeten
Jüdisches Kulturfestival „Simcha” in Breslau
Eines der wichtigsten jüdischen Kulturfestivals im Nachbarland Polen findet vom 12. bis 18. Mai in Wrocław (Breslau) statt. Rund um die Synagoge „Zum weißen Storch“ wird das 14. Simcha-Festival veranstaltet. Das hebräische Wort bedeutet soviel wie Freude und stellt damit das Leitmotiv für die Veranstaltungsreihe dar.

Neben dem Chor der Storchensynagoge, der in diesem Jahr vom israelischen Kantor Israel Rand aus Tel Aviv unterstützt wird, haben die Organisatoren des Festivals zwei Weltstars der jüdisch-hebräischen Musikszene eingeladen. Am 13. Mai kann das Publikum die faszinierende Welt sephardischer und persisch-jüdischer Musik erleben. Dann wird die israelisch-britische Künstlerin Mor Karbasi ihre Gäste mit ihrem sehnsuchtsvoll energetischen Gesang und exotischen Rhythmen verzaubern. Eine vollkommen andere Spielweise jüdischer Musik können die Festivalbesucher am 16. Mai genießen. Frank London, US-amerikanischer Trompeter, der mit den Klezmatics 2007 den Grammy für Weltmusik erhielt, wird mit seiner Klezmerjazzband Hasidic New Wave auftreten. Das Projekt verbindet Elemente klassischer chassidischer Musik mit Jazz, Funk und Avantgarde-Rock. 
An den übrigen Tagen werden bekannte polnische Klezmermusiker das Publikum zum Tanzen bringen. Neben dem musikalischen Hauptteil wird es eine Reihe von Vorträgen und Diskussionen zu verschiedenen Themen jüdischen Lebens geben. Ein jüdischer Markt im Synagogenhof, Hebräischkurse sowie Tanz- und Kochworkshops bilden den weiteren Rahmen des Festivals. Die Tickets für die Konzerte kosten zwischen 15 und 120 Złoty (ca. 3,60 bis 29 Euro). www.simcha.art.pl 
1.630 Zeichen / Abdruck frei. Belegexemplar erbeten
Klangexperimente in der alten Brauerei
Asymmetrie ist der Name und das Konzept eines Festivals für Alternative Musik in Wrocław (Breslau), das den Besuchern ungewöhnliche Klangexperimente verspricht. Electro trifft hier auf Jazz, Metal auf Klassik oder Rap. Die Bandbreite ist bewusst groß gehalten, und so können Liebhaber extravaganter Töne an drei Tagen eine Reise durch die Avantgardeszene der Alternativen Musik antreten. Mit von der Partie sind vom 3. bis 5. Mai die britische Post-Punk-Legende Killing Joke und die US-amerikanische Stoned-Rock-Band Sleep.

Auf drei Bühnen der ehemaligen Städtischen Brauerei werden gut 40 Künstler und Bands aus der ganzen Welt auftreten. Mit Killing Joke konnten die Veranstalter einen der ganz großen Post-Punk- und Industrialacts gewinnen. Mit ihren harten Sounds und Themen war die Gruppe um Frontmann Jaz Coleman stilbildend für ganze Generationen von Musikern wie beispielsweise Nirvana, Faith No More oder auch Rammstein. Multitalent Coleman arbeitet darüber hinaus als Komponist und Dirigent mit namhaften internationalen Symphonieorchestern zusammen.

Die US-amerikanische Stoned-Doomband Sleep gehört zu den einflussreichsten Metalbands der 1990er Jahre. Mit der Ambient-Jazzband Bohren & der Club of Gore, dem aus Frankreich stammenden Berliner DJ und Labelgründer Nicolas Cheveux, dem Postmetal-Kollektiv The Ocean und der Berliner Sludgemetal-Band Earthship sind auch Künstler aus dem deutschsprachigen Raum auf dem Festival vertreten. Das Ticket für alle drei Tage kostet 220 Złoty (ca. 53 Euro), ein Tagesticket zwischen 50 und 110 Złoty (ca. 12 bis 26 Euro). www.asymmetryfestival.pl 
1.600 Zeichen / Abdruck frei. Belegexemplar erbeten
Weitere Nordic-Walking-Strecken in Lubuskie

Die polnische Woiwodschaft Lubuskie (Lebuser Land) setzt auf sportliche Gäste. Das Angebot an Nordic-Walking-Strecken umfasst bereits mehrsprachig ausgeschilderte Routen mit einer Gesamtlänge von rund 600 km. Das Angebot soll in diesem Jahr auf 800 km erweitert werden. Neue Routen entstehen bei Krosno Odrzańskie (Krossen) und Strzelce Krajeńskie (Friedeberg). Zahlreiche Routen gibt es bereits auf dem Grünberger Damm bei Zielona Góra (Grünberg), im Raum Sulęcin (Zielenzig) sowie bei Łagów (Lagow).  www.lubuskie.pl
520 Zeichen / Abdruck frei. Belegexemplar erbeten
Multimedialer Planetariumsspaß in Olsztyn
Das Planetarium der Ermländisch-Masurischen Hauptstadt Olsztyn (Allenstein) erhielt eine der modernsten Großkuppel-Projektionsanlagen des Landes. Mittels zweier Projektoren entstehen auf der gewölbten Projektionsfläche atemberaubende Multimediashows, die Groß und Klein in unbekannte Welten entführen. Die Vorführungen finden auf Polnisch und Englisch statt. Das Planetarium wurde 1973, zum 500. Geburtstag des berühmten Astronomen Nikolaus Kopernikus, gegründet.  Der Eintritt beträgt 14 Złoty (ca. 3,40 Euro), ermäßigt 10 Złoty (ca. 2,40 Euro). www.planetarium.olsztyn.pl
570 Zeichen / Abdruck frei. Belegexemplar erbeten
Neues Schlosshotel im Hirschberger Tal
Zum 1. April 2012 öffnete das achte Schlosshotel im Hirschberger Tal bei Jelenia Góra (Hirschberg). Der Pałac Pakoszów (Schloss Wernersdorf) entstand in einem barocken Landsitz aus dem 18. Jahrhundert am Rande des Dorfes Pakoszów (Wernersdorf). Nachfahren der letzte deutschen Besitzer haben das Anwesen erworben, aufwändig saniert und in ein Hotel umgewandelt. In dem Gebäude waren im 19. Jahrhundert bereits Friedrich der Große und der später US-Präsident Quincy Adams zu Gast. Heute stehen dort 18 moderne Zimmer und Appartements für Gäste zur Verfügung. Diese können neben einem Restaurant auch einen Wellnessbereich mit Pool nutzen. Eine Attraktion ist der Festsaal mit seinen sorgsam restaurierten Wand- und Deckenmalereien. Das Tal der Schlösser und Gärten am Fuße der Schneekoppe zählt zu den schlösserreichsten Regionen Europas und war bereits im 19. Jahrhundert ein beliebter Treffpunkt des europäischen Hochadels. www.schlosshotel-wernersdorf.de 
960 Zeichen / Abdruck frei. Belegexemplar erbeten
Olsztyn erhält neues Sport- und Spaßbad

Das neue Sport- und Spaßbad Aquasfera bereichert das Freizeitangebot in Olsztyn, der Hauptstadt der polnischen Woiwodschaft Ermland-Masuren. Die neue Anlage verfügt über ein olympiataugliches 50-Meter-Sportbecken, aber auch über einen Spaß-Bereich mit mehreren Erlebnispools und zwei 120 Meter langen Rutschen sowie Whirlpools und mehreren Saunen. Im Medical Center werden Wellnessanwendungen und Reha-Maßnahmen angeboten. www.aquasfera.olsztyn.eu 

450 Zeichen / Abdruck frei. Belegexemplar erbeten
Zehn Jahre Kreuzfahrten mit Classic Courier
Im „Classic Courier“, einem nostalgischen Sonderzug, können Reisende Schlesien und Galizien entdecken. Eine neue siebentägige Tour führt von Deutschland über Wrocław (Breslau) und Kraków (Krakau) nach L’viv (Lemberg) in der Ukraine. Der Kornwestheimer Veranstalter DNV-Tours feiert 2012 das zehnjährige Jubiläum seines „Classic Couriers“. Rund 30.000 Gäste erlebten in dieser Zeit bereits Polen auf Schienen.

Zu insgesamt vier Terminen finden 2012 Schienenkreuzfahrten durch den Süden Polens statt. Daneben gibt es drei Fahrten durch Nordpolen und in die russische Enklave Kaliningrad (Königsberg). Stationen dieser Reise sind Poznań (Posen), Gdańsk (Danzig), die Masurische Seenplatte sowie Toruń (Thorn). Die Gäste können auf beiden Routen zwischen den 1.-Klasse-Abteilen für sechs Personen oder Comfort-Abteilen für vier Personen wählen. Die Reisen finden zwischen Mai und September statt. www.dnv-tours.de 
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